Mittagblatt. 


Dinstag den 4. März 1856. 


— — 


mn — — 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 3. März. Der Kaiſer hat die Legislative heute 
Nachmittag eröffnet. Die Rede lautet: 

Meine Herren Senatoren! 
Meine Herren Deputirten! 

Als ich das letztemal Sie zuſammenberief, waren Sie 
von ernſten Beſorgniſſen erfüllt. 

Die Heere der Alliirten erſchöpften ſich bei einer Bela⸗ 
gerung, deren hartnäckige Vertheidigung an einem Erfolge 
zweifeln ließ. Europa unſicher, ſchien das Ende des Kam— 
pfes erwarten zu wollen, bevor es ſich ausſprach. Zur Fort⸗ 
führung des Krieges forderte ich von Ihnen eine Anleihe, 
welche Sie einſtimmig votirten, obgleich dieſelbe als außer⸗ 
ordentlich erſcheinen konnte. Das Steigen der Preiſe der 
Lebensmittel drohte in der arbeitenden Klaſſe eine allgemeine 
Mißſtimmung zu erzeugen, und eine Störung in dem Geld: 
ſyſtem ließ eine Verminderung des Geſchäftsverkehrs und der 
Arbeit befürchten. Nun, Dank Ihrer Mithilfe und der in 
Frankreich und England entfalteten Energie, Dank vor Allem 
dem Schutze der Vorſehung, ſind dieſe Gefahren, wenn 
nicht gänzlich verſchwunden, doch zum größten 
Theil überwunden. 

Eine große Waffenthat entſchied zu Gunſten der Heere 
der Allürten einen erbitterten Kampf, einen Kampf ohne Bei⸗ 
ſpiel in der Geſchichte. Die Stimme Europas hat ſich von 
dieſem Augenblicke an offener ausgeſprochen. Ueberall haben 
ſich unſere Bündniſſe erweitert und befeſtigt. Die dritte An⸗ 
leihe wurde ohne Schwierigkeiten gedeckt. Das Land hat 

von Neuem fein Vertrauen bewieſen, indem es eine fünf- 
mal größere Summe für die Anleihe zeichnete, als ich ge⸗ 

ſordert. Es hat mit einer bewunderungswürdigen Entfagung 
die mit der Theurung der Lebensmittel unzertrennlichen Lei: 


den ertragen, welche indeſſen durch die Privatwohlthätigkeit, Pe 


durch den Eifer der Munizipalitäten und durch die Summe 
von 10 Millionen, die in den Departements vertheilt wur⸗ 
den, gemildert worden ſind. Jetzt bewirken die Zufuhren 
von fremdem Getreide ein merkliches Sinken der Getreide⸗ 
preiſe. Die durch das Verſchwinden des Goldes entſtandenen 
Befürchtungen haben ſich vermindert, und zu keiner Zeit waren 
die Arbeiten rühriger, die Einnahmen beträchtlicher. Die 
Wechſelfälle des Krieges haben den militäriſchen Geiſt der 
ation wieder erweckt. Niemals gab es ſo viele freiwillige 
Einſtellungen, noch ſo viel Eifer unter den Dienſtpflichtigen, 
welche das Loos dazu beſtimmte. Zu dieſer kurzen Ausein⸗ 
anderſetzung der Lage geſellen ſich Thatſachen von hoher po: 
litiſcher Bedeutſamkeit. Die Königin von England, um 
einen Beweis von ihrem Vertrauen, von ihrer Achtung für 
unſer Land zu geben, und um unſere Beziehungen enger zu 
ſchließen, iſt nach Frankreich gekommen. Der enthuſiaſtiſche 
Empfang, der ihr hier zu Theil wurde, mußte ihr beweiſen, 
wie tief die Gefühle waren, welche ſie durch ihre Gegenwart 
ervorrief, und wie dieſelben geeignet waren, das Bündniß 
ider Völker zu befeſtigen. Der König von Sardinien, 
er ohne weiteren Rückblick (qui sans regarder derrière 
Iui) ſich unſerer Sache mit jenem muthigen Aufſchwung an⸗ 
geſchloſſen hatte, welchen er ſchon auf dem Schlachtfelde be— 
wieſen, ift ebenfalls nach Frankreich gekommen, um ein durch 
die Tapferkeit ſeiner Soldaten bereits befeſtigtes Bündniß zu 


188 are Souveräne vermochten ein Land zu ſehen, das bis 
pes be gi fo bewegt und feines Ranges im Rathe Euro⸗ 
101 Be heute friedlich gedeiht, und geachtet, den Krieg 
e, we. augenblicklichen Aufreguug der Leidenſchaft, 
der Pflicht er Ruhe der Gerechtigkeit und mit der Energie 
e icht führt. Sie ſahen Frankreich, welches 200,000 
Mann über die Meere ſchickte, zu gleicher Zeit in Paris alle 
Künſte des Friedens verſammeln, als hätte es zu Europa 
ſagen wollen: der gegenwärtige Krieg iſt für mich bis jetzt 
nur eine Epiſode, meine Gedanken und meine Kräfte ſind zum 
Theil immer auf die Künſte des Friedens gerichtet, vernach⸗ 
läſſigen wir nichts, um uns zu verſtändigen, und zwingt mich 
nicht, auf die Kampfplätze alle Hilfsquellen und die ganze 
Machtfülle einer großen Nation zu werfen. Dieſer Ruf ſcheint 
verſtanden worden zu ſein, und der Winter, der die Feind⸗ 
ſeligkeiten unterbrach, hat die Dazwiſchenkunft der Diplomatie 
eglinftigt. Oeſterreich entſchloß ſich zu einem entſcheidenden 
Schritt, welcher in die Berathungen den ganzen Einfluß des 
duveräns eines mächtigen Reich es brachte. 


Schweden ſchloß ſich enger an England und Frank— 
reich durch einen Vertrag an, der die Integrität ſeines Ter⸗ 
ritoriums garantirte. Schließlich kamen von allen Kabinet⸗ 
ten nach St. Petersburg Rathſchläge oder Bitten. Der 
Kaiſer von Rußland, Erbe einer Frage, die er nicht her— 
vorgerufen, ſchien von dem aufrichtigen Wunſch beſeelt, den 
Urſachen, welche dieſen blutigen Konflikt hervorgerufen hatten, 
ein Ende zu machen. Er nehme mit Entſchloſſenheit die durch 
Oeſterreich übermittelten Vorſchläge an. Der Waffenehre 
Genüge geleiſtet, hieß dies eben ſowohl ſich ſelbſt ehren, als 


auch dem von Europa klar ausgeſprochenen Wunſche nad): N 


kommen. Augenblicklich find die Bevollmächtigten der krieg⸗ 
führenden und der allirten Mächte in Paris verſammelt, um über 
die Bedingungen des Friedens zu beſchließen. Der Geiſt der 
Mäßigung und der Billigkeit, welcher ſie alle belebt, muß 
ein günſtiges Reſultat, hoffen laſſen. Nichts deſtoweniger laf- 
fen Sie uns mit Würde das Ende der Konferenzen erwar— 
ten und ſeien wir zugleich bereit, wenn es ſein muß, ſei es 
von Neuem das Schwerdt zu ziehen, ſei es die 
Hand denen zu reichen, welche wir ehrlich bekämpft 
haben. Was auch kommen möge, beſchäftigen wir uns mit 
allen Mitteln, geeignet die Kraft und den Wohlſtand Frank: 
reichs zu vermehren. Knüpfen wir noch enger, wenn es mög⸗ 
lich iſt, das durch gemeinſamen Ruhm und gemeinſame Opfer 
geſchloſſene Bündniß, deſſen gegenſeitige Vortheile den Frie⸗ 
den noch beſſer herausſtellen würden. Setzen wir ſchließlich in 
dieſem für das Geſchick der Welt feierlichen Augenblicke un: 
ſer Vertrauen auf Gott, daß Er unſere Anſtrengungen in 
dem für die Intereſſen der Humanität und der Civiliſation 
geeignetſten Sinne leite. 


Paris, 3. März. 3 
Akt. 917. Gred.⸗Mob.⸗ 
nntwerden 


der ſerrede auf 73,35, und matt. 
ten. Große Bewe, 8 benen. 
London, 3. Nachmittags 3 Uhr. R " 
Sonfols 91%. 1p panier 23%. Mexikaner 20%. Sardinier 80. 
5pGt. Ruſſen 101%. 4% St. Ruſſen 92. s 
Das fällige Dampfſchiff aus Neuyork iſt eingetroffen, Der Cours auf 


London war daſelbſt 105%. h 
3. März, Nachmittags 1 Uhr. Aeußerſt günftige Stimmung. 


— Schluß⸗Courſe: 

Silber⸗Anleihe 87. 5pCt. Metall. 83, 4½pCt. Metalliques 73. 
Bank⸗Aktien 1034. Nordbahn 290. 1839er Looſe 135. 1854er Looſe 
110½. National⸗Anlehen 86. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certif. 
266. Bank⸗Int.⸗Scheine 278. Gredit⸗Akt. 372. London 10, 03. Augsb. 
102. Hamburg 74%. Paris 119%. Gold 6. Silber 3. 

Frankfurt a. M., 3. März, Nachmitt. 2 uhr. Bei außerordentlich 
belangreichem Geſchäft erfuhren die meiſten Fonds und Aktien eine nam⸗ 


hafte Befferung. — Schluß⸗Cour ſe: 

beef prrdpiſche Anleihe 111%. Preußifche Kaſſenſcheine 105%. Köln: 
Mindener Eiſenbahn⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 62%. Ludwigs: 
hafen⸗Berbach 162%. Frankfurt⸗Hanau 82%. Berliner Wechſel 105%. 
Hamburger Wechſel 59. London. Wechſel 120. Pariſer Wechſel 94%. 
Amfterdamer Wechſel 10044. Wiener Wechfel 116½. Frankfurter Bank⸗ 
UAntheile 121%. Darmſtädt. Bank⸗Aktien 350. 396t, Spanier 33%, IpCt. 
Spanier 24%. Kurheſſiſche Looſe 42%. Badiſche Looſe 48%. B5pGt. 
Metalliqu. 8“. 4% pt. Metall. 77. 1884er Looſe 111. Seſterreich. 
National⸗Anlehen 85%. Oeſterreichiſch Franzöf. Staats⸗ Giſenbahn⸗Aktien 
320. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1275. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 2500. 

Amsterdam, 3. März, Nachmittags d Uhr. Schluß Gourſe: 

5pGt, Oeſterreich. National⸗Anleihe 78 4. Spt. Metalliques ii. B. 
85%. pCt. Metall. 80. 2 pft. Metalligues 40 % Oeſterreich. 
Erebit⸗Aktien 285. 1pGt. Spanier 24. 3PCt. Span. 35%, Spt. Stieg⸗ 
litz 89. Spt. Stieglitz de 1855 00% Apt. Polen —. Mexikaner —. 
Londoner Wechſel, kurz —, —. Wiener Wechſel 34. Hamburger Mech: 
fel, kurz 35%. Petersburg. Wechſel — + Holländiſche Integrale 63%. 

Hamburg, 3. März, Nachmittags 2% ubr. Börſe bei großer Auf⸗ 
regung und anſehnlichem Umſatze hauptſächlich in öſterreichiſch. Effekten be- 
deutend höher. Oeſterreich Looſe zum Courſe von 75 berechnet 114. Eredit⸗ 
Aktien 210. Eiſenbahn⸗Aktien 935. — 00 uß⸗Gourſe: 

Preußiſche 4 pt. Staats⸗Anleihe 100, Br. Preuß. Looſe 112. Oeſter⸗ 


ceichiſche Looſe — 3pGt. Spanier 36%. 1p6t. Spanier 22%. 
Ruſſiſche Stieglig de 1855 90%. „ Berlin Hamburger 113. Köln: 
Mindener 170, Mecklenburger 56%; anden f Wittenberge 40. 
Berlin Hamburg 1. Priorität 101%- Köln⸗Minden 3. Priorität 90 Br. 


Diskonto 5, 4%. 
Getreidemarkt. Weizen und 
pro März 31%, pro Mai 30%, pro 
Zink ſtille. . 
Liverpool, 3. März. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen vergangenen Sonnabend unverändert, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Königsberg, 3. März, Morgens. Die hier eingetroffene petersburger 
Poſt meldet, daß die Admiralftat und das See⸗Miniſterium auf Befehl des 
Groß⸗Admirals bereits Dispoſition getroffen, haben, zur wg Yin aͤmmt⸗ 
der Offen ben, Baaken, Boyen und zur Auslöſchung der Leuchtthürme in 

ee. 5 


de 

Paris, 3. März, 10 uhr 50 Min. Die Schwierigkeiten, welche den 
— . bisher in Frage bea, ſind durch eine von Oeloff in der dritten 

onferenz⸗ Sitzung abgegebene Erklärung gehoben. Detailberathungen wer⸗ 
den ſofort beginnen. Es iſt verabredet, daß die Friedens⸗Präliminarien noch 
vor dem Ablaufe des Waffenſtillſtandes ratifteirt werden müſſen. — Die 
Nachglebigkeit Englands ift den letzten Bemühungen Perſiguy's in London 
zu verdanken, — Der legislative Körper, welcher heute eröffnet wird, ſoll 
nach wenigen Sitzungen aufgelöft werden. 
Marſeille, 1. Marz. er Text des Dekretes, welches am 21. Februar 
in Konſtantinopel erlaſſen wurde, beſagt, daß die Europäer das Recht haben 
43 75 Grundeigenthum zu beſitzen, daß in der ung bee Bee 

echte zwiſchen Mohamedanern und Chriſten vollftändige Gleichheit herrſchen 
werde, und daß letztere der Zahlung verſchiedener Auflagen, ſo wie dem Mi⸗ 


Roggen geſchäftslos und nominell. Del 
Oktober 27% Br. Kaffee unverändert. 


% ſottenburg abgehaltenen Gottesdienſte bei. 


Aurßaden de of Anfalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


er 
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litär⸗Dienſte unterworfen werden ſollen; doch bleibt ihnen die Freiheit vor⸗ 
behalten, Stellvertreter zu ſtellen. Jede Bezeichnung, welche der Art iſt, 
daß ſie an eine Untergeordnetheit der einen Race unter die andere erinnert, 
iſt unterſagt, und zwar ſowohl in öffentlichen Erlaſſen, wie in Privatverträ⸗ 
en. Die Patriarchen werden auf Lebenszeit ernannt, der Klerus erhält fer 
es Gehalt, und feine Güter werden von einem aus feinen Glaubensgenoſſen 
zuſammengeſetzten Rathe verwaltet. Es ſoll gemiſchte Gerichts höfe eben. 
Der Unterricht iſt frei, doch unter Beaufſichtigung gemiſchter Kommiſſionen. 
Unter anderen Reformen wird auch das den Provinzial⸗ und Gemeinderäthen 
bewilligte Recht genannt, die Initiative zu Unterſtützungen bei öffentlichen 
Arbeiten zu ergreifen, Banken zu errichten und das Geldweſen des Reiches 
zu regeln. Das Dekret des Sultans iſt in einer Million Exemplare ver⸗ 
theilt worden. N 1 
— — . — 8 
Preußen. AD 

Berlin, 3. März. [Amtliches.] Se. Majeftät der König haben 
allergnädigſt geruht: den vormaligen Marine⸗Hafen⸗Baudirektor Wale 
baum zu Magdeburg zum Regierungs- und Baurath zu ernennen. ER 

Der prakiſche Arzt ꝛe. Dr. Zimmermann zu Ottweiler iſt zum 
Kreis » Wundarzt des Kreiſes Ottweiler; fo wie der Thierarzt erſter 
Klaſſe Matthias zum Kreis⸗Thierarzt für den kreisthierärztlichen Be⸗ N 
zirk Chodzieſen⸗Wirſitz, im Regierungs⸗Bezirk Bromberg ernannt; und 
die Berufung des Kandidaten des höheren Schulamts Friedrich Auguſt 
Fiſcher zum ordentlichen Lehrer an der Realſchule zu Erfurt geneh⸗ 
migt worden. 7 

Berlin, 3. März. (Hofnach richten.] Nachdem Se. Majeftlät 
der König vorgeſtern Vormittag mehrere Vorträge im Schloſſe zu 
Charlottenburg entgegengenommen, begaben Sich Allerhöcftviefelben 
nach Berlin, ſtatteten Sr. Hoheit dem Herzog George von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz nebſt Höchftvefien Gemahlin, der Großfürſtin Katharina 
kaiſerl. Hoheit, Höchſtwelche Tages zuvor eingetroffen und im ruſſiſchen 
Geſandtſchafts-Hotel abgetreten waren, einen Beſuch ab, und wohnten 
hierauf der zum Gedächtniß des Sterbetages des hochſeligen Kaifer 
Nikolaus von Rußland Majeftät daſelbſt ſtattfindenden Trauerfeierlich?“ 
keit bei. Demnächſt arbeiteten Se. Majeſtät der König noch mit dem 8 
Minifter « Präfidenten im königlichen Schloſſe und begaben Sich nach 
Charlottenburg zurück, wohin zum Diner auch Ihre koͤnigliche Hoheit 
die Großherzogin⸗-Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin kam. Hoͤchſidieſelbe 
reiſte noch Abends wieder nach Schwerin zurück. 

Geſtern Vormittag wohnte Se. Majeſtät der König dem vom 
Hof⸗Prediger Hengſtenberg in der königlichen Schloßkapelle zu Char⸗ 
Nachmittags begaben Sich 
Allerhöchſtdieſelben nach Berlin, woſelbſt im königlichen Schloſſe Diner 
en famille ſtatt batte, an welchem auch Se. Hoheit der Herzog Georg 
von Mecklenburg⸗Strelitz und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, Großfürſtin Ka: 
tharina, kaiſerl. Hoheit, Theil nahmen. Nach dem Diner kehrte Se. 
Majeſtät nach Charlottenburg zurück. (Staats⸗Anz.) 3 

Koblenz, 1. März. Nach faſt achtwöchentlicher Abweſenheit 2 
wurde uns geſtern Nachmittags um 4 Uhr das Glück zu Theil, Ihre 
königl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen in Begleitung Hoͤchſt⸗ 
deren Tochter, der Prinzeſſin Louiſe königl. Hoheit, im erwünſch⸗ 
teſten Wohlſein über Mainz wieder hier eintreffen zu ſehen. Beſon⸗ 
dere Empfangs⸗Feierlichkeiten fanden auf hohen Wunſch nicht ſtatt, und 
hatten nur der Ehrenbreitſtein, die Rheinbrücke und die königl. Regie: 
rung geflaggt. (Kobl. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 29. Februar. Die telegraphiſch gemeldete Nachricht der 
öſterreich. Korreſpondenz, daß die formellen Friedens⸗Präliminarien be 
reits unterzeichnet ſeien, entbehrt, wie ich verſichern kann, 
durchaus der Begründung. Vielmehr haben die Bevollmädhtig: 
ten ſich bis heute nur mit einer Erörterung des Inhaltes der vier 
Punkte im Allgemeinen beſchäftigt. Es ſteht alſo noch die Unterzeihe 
nung der Präliminarien bevor, was auch ſchon aus dem Umſlande er⸗ 
ſichtlich iſt, daß vom Grafen Orloff die Exiſtenz eines Bergzuges, wer 
cher die Grenze Beſſarabiens künftig bilden ſoll, in Abrede geſtellt 
wird. Es konnte alſo dieſer Punkt in ſeiner jetzigen Faſſung nicht die 5 
Grundlage für die Friedens⸗Stipulationen abgeben. Auch der Ab-. 
ſchluß des Waffenſtillſtandes iſt noch nicht unterzeichnet. ö ER 

Paris, 1. März. Der „Moniteur“ enthält, außer einer Anzahl 
von Ordensverleihungen und zwei Ernennungen zu Oberſten, an der 
„Der 


Br. 


Wie wir zu wiffen glauben, —.— die Verbündeten des 2. Dezember 
den ruſſiſchen Bevollmächtigten im 

zum 31. März abgeſchloſſenen Waffen on 

rung nicht zugeſtanden werden wi 

alſo die Friedens-Präliminarien, welche di 
Rußland genehmigt und ratificirt 
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der auswärtigen Angelegenheiten, f 


über die verſchiedenen Diplomaten. 


K gedeck von Vermeil raubte. 


ER Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Behauptung des Journals 
* des Kongreſſes, alsba 


N welches berichtet, daß in der 
erſten Sitzun nach dem 3 der Vollmachten, 
Graf Orloff das genommen habe, um den Gedanken darzulegen, 
der dem Verhalten Rußlands bei den Unterhandlungen zur Richtſchnur die⸗ 
nen müſſe, iſt inſoweit wre? als die Auseinanderſetzung des Grafen 
Orloff nur die Antwort auf die Rede geweſen iſt, wodurch Graf Walewski 
die Eröffnung der Berathungen eingeleitet hat. Die Sprache des Minifters 
5 in ihrem Geiſte, aber verſöhnend in 
entſprach der Lage aufs beſte. | 
bſichtigen nicht, ir eine Polemik mit dem „Journal des De⸗ 
bats“ zu eröffnen; wegen der Beharrlichkeit aber, womit es behauptet, daß 
der Vorſitz der Bevollmächtigten des pariſer e nach der Ordnung 
ihrer Vorſtellung beim Kaiſer der Franzoſen geregelt worden ſei, indem es 
beifügt, daß dieſe Ordnung ie, den man in den diploma⸗ 
tiſchen . aufbewahren werde, erachten wir uns für verpflich⸗ 
tet, die Richtigkeit der von uns über den nämlichen Gegenſtand veröffent⸗ 
lichen Angaben aufrecht zu halten. Wir haben bereits Sorge getragen, 
Sein bemerklich zu machen, daß die dem Grafen Walews ki übertragene 


einen Vorgang b 


räſidentſchaft kein anderes Vorſitzrecht, als das durch die alphabetifche Ordnung 
immte, zu Gunſten der franzöſiſchen Bevollmächtigten implicire. So wurde 
dem wiener Congreſſe feſtgeſtellt, daß die Bevollmächtigten der großen 
Mächte als gemeinſam präſidirend zu erachten ſeien, obwohl Fürſt Metter- 
nich zu ihrem Organ bezeichnet wurde. Dieſe Regel ift auch bei dem pari⸗ 
ſer Kongreſſe beobachtet worden, indem die Unterzeichnung der Konferenzpro⸗ 
tokolle bei den Bevollmächtigten von Oeſterreich (Austriche) beginnt, um mit 
jenen der Türkei zu ſchließen, — ein offenbares Zeichen, daß es an dem Kon⸗ 
8 2 7 FR als den durch die alphabetiſche Ordnung ange 
en, Vorſitz 9 : j 

Nachſchrift. Die Nachricht des heutigen „Conſtitutionnel“ der 
zufolge die Verbündeten des 2. Dezember keine Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes bewilligen wollen, erregte höchſten Orts großen Un⸗ 
willen. Der politiſche Direktor des genannten Blattes wurde deshalb zu 
Hrn. Collet Meygret beſchieden, der ihm wegen dieſer Veröffentlichung ei⸗ 
nen derben Verweis gab. Dieſe Nachricht ſcheint übrigens doch be⸗ 
gründet zu ſein, da ſie dem „Conſtitutionnel“ durch eine Indiskretion 
des Herrn von Bourqueney zu Ohren kam. 

Paris, 1. März. Die dritte Sitzung des Kongreſſes hat heute 
ſtattgefunden, und die Bilanz der Kongreß⸗Arbeiten bis auf den heu⸗ 
tigen Tag iſt, falls ich, wie ich glaube, gut unterrichtet bin, folgende: 
Ueber die erſten vier Artikel iſt man vollkommen einverſtanden. Den 
fünften Artikel betreffend, iſt bereits eine Einigung hinſichtlich der 
Alands⸗Inſeln vor ſich gegangen. Die Frage über Nikolajeff 
wird heute behandelt worden ſein. Graf Orloff hat über dieſen 
Gegenſtand einen Courier nach Petersburg geſchickt und eine telegra- 
phiſche Beantwortung mit Ja oder Nein verlangt und zur Antwort 
erhalten: Discutez. Man zweifelt hier nicht daran, daß auch hier⸗ 
über baldige Verſtändigung erfolgen dürfte. Die Bevollmächtigten 
aller Regierungen geberden ſich friedensdurſtig, und die Engländer ſind 
nicht ſo hartnäckig, als man erwartet hatte. Nun einige Einzelheiten 
Baron Brunnow hat in der 
Meinung ſeiner Kollegen verloreu; er geberdet ſich zu ſehr als Advo⸗ 
kat, und trotz aller Fineſſen und trotz feines vortrefflichen franzöfifchen 
Vortrags wird er von Orloff verdunkelt. Dieſer giebt ſich das An⸗ 
ſehen eines derben, offenherzigen Kriegsmanns, und er benutzt den 
Umſtand, daß er nicht fo gut Franzoͤſiſch ſpricht als Brunnow, oft gern 
dazu, um den Punkt auf das i zu ſetzen, und doch ſpäter, wenn er 
ſeinen Zwecken entſpricht, von ſeinem früheren Ausſpruche zurückzukom⸗ 
men unter dem Vorwande, daß man ihn nicht gut verſtanden habe. 
Graf Buol glänzt nicht als Redner, noch als Diplomat; doch läßt 
man ihm die Gerechtigkeit widerfahren, daß ſeine Haltung den Ruſſen 
gegenüber außerordentlich würdig ſei. Hübner gefällt nicht, er ſpielt 


eine ſehr untergeordnete Rolle. Cavour hat viele Freunde, er ſpricht 
bündig, nachdrücklich und mit Klarheit. (K. 3.) 
Belgien. 


Brüſſel, 1. März. Die Repräſentantenkammer hat geſtern, nach 
mehrtägigen Berathungen, einen von der Regierung vorgelegten Ge: 
ſetzentwurf in Betreff der Verfälſchungen der zum Verkaufe gelangen: 
den Lebensmittel mit 49 gegen 2 Stimmen angenommen. — Nach 
dem Journal de Liege find geſtern Früh durch eine Gas-Exploſion in 
der Kohlengrube von Marihaye, bei Flemalle, 25 bis 28 Arbeiter ums 
Leben gekommen und 10 andere mehr oder weniger ſchwer verwundet 
worden. Einer der getödteten Arbeiter ſoll das Unglück dadurch ver⸗ 
anlaßt haben, daß er, den ihm ertheilten Weiſungen zuwider, ein Fels⸗ 
ſtück durch Pulver ſprengte. 8 

panien. 

Madrid, 24. Februar. Am Schluſie der geſtrigen Cortes. 
Sitzung fragte Herr Battles, unter heftigen Aeußerungen über die 
Eingriffe, welche die Geiſtlichkeit und der Papſt ſich geſtatte, weshalb 
die Verbreitung einer kürzlich dahier gedruckten Bibel verboten worden 
ſei, deren Text doch mit jenem aller bisher approbirten Bibeln ganz 
genau übereinſtimme. Der Miniſter des Innern räumte die Richtig⸗ 
keit der Angabe des Frageſtellers ein, rechtfertigte aber das Verfahren 
der Behörde durch Verweiſung auf ein nicht aufgehobenes Geſetz von 
1820 und tadelte mit Strenge die Ausfälle des Herrn Battles gegen 
das Haupt der Kirche und ihre Diener. Im Publikum folgert man 
aus der Wärme, womit der Miniſter die Sache des Papſtes vertrat, 
daß eine baldige Wiederanknüpfung der abgebrochenen Verhältniſſe zum 
römiſchen Hofe zu erwarten ſtehe. — Ganz nahe bei Saragoſſa 
wurde neulich der Eilwagen von 16 mit Perkuſſtonsſtinten bewaffneten 
Räubern vollſtändig ausgeplündert. Aehnliche Vorgänge werden auch 
von anderen Orten her berichtet. 

In einem Schreiben aus Madrid vom 25. Februar heißt es: 
„Der Miniſter des Innern unterrichtete in der heutigen Sitzung die 
Cortes von Ruheſtörungen zu Malaga, die am 21. ſtattfanden und 
wobei ein Polizei⸗Inſpektor, da der Volkshaufe ſich der Aufforderung 
der Behörden widerſetzte, bedenklich verwundet wurde. Der Miniſter 
fügte bei, daß gegenwärtig die Ruhe völlig hergeſtellt ſei und daß die 
Schuldigen ſtrenge Strafe treffen werde. — Em Antrag Zorvilla's, 
daß vor Votirung des Budgets und der Wahlgeſetz-Beſtimmungen kein 


neues Geſetz zur Berathung kommen folle, wurde heute von den Cortes 


genehmigt. — Unter den beim Bau der neuen Münze beſchäftigten 
Arbeitern brachen geſtern Unruhen aus. Der Civil⸗Gouverneur begab 
ſich mit der bewaffneten Macht dahin und ſtellte durch Verhaftung der 
Rädelsfahrer die Ruhe raſch her.“ 

Eine Depeſche aus Madrid vom 29. Februar lautet: „Ein 
Vergleich iſt im Werke bezüglich des Finanz⸗Entwurfes von Santa 


Eruz zwiſchen den abweichenden Anſichten der Regierung und der De 


putirten. — Zu Malaga herrſcht Ruhe; die Waffen wurden niederge- 
legt. Neun Perſonen find verhaftet worden.“ 


Italien. 

Rom, 19. Februar. Die Zugänge und Umgebungen des Bol: 
ſenerſees (im Alterthum lacus Volsiniensis und auf einigen Karten 
des Mittelalters St.⸗Chriſtinae genannt), im päpſtlichen Etrurien oder 
im Patrimonium von St.⸗Peter, waren zu jeder Zeit eine zu Nach⸗ 
ſtellungen und Straßenraub geeignete Gegend. Dort wurde Mon: 
ſignore Guadalupi aus Calabrien, neuer Präſident der Provinz Dr: 
vieto, als er ſich von Rom nach feiner Reſidenz begab, von einer 
Räuberbande angefallen, welche ihm Geld, Sülbergeſchirr und Deſſert⸗ 

Das Auffallendſte bei dieſem Raube iſt, 


77222 
474 
daß die Verbrecher dem Prälaten durch einen Vertrauten das Aner⸗ 
bieten machen ließen, das geraubte Tiſchgedeck und Silbergeſchirr für 


eine gewiſſe Summe wieder einzulöſen. Zugleich iſt die Via Appia 
zwiſchen Rom und Terracina wieder ſehr unſicher geworden. (Allg. Z.) 


Dsmanifches Reich. 

* Konſtantinopel, 18. Febr. Nach der Abreiſe Ali Paſchas 
zu den Friedenskonferenzen nach Paris wurde noch am ſelben Tage 
eine diplomatiſche Konferenz gehalten, in welcher die 21 Artikel in Be⸗ 
zug auf die Stellung der chriſtlichen Raja's im türkiſchen Reiche vor⸗ 
geſchlagen, und — nachdem den Einwendungen der türkiſchen Miniſter 
kräftigſt begegnet und ſelbe zum Schweigen gebracht — endlich auch 
angenommen wurden. Die Akten wurden dem Sultan zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt und von ihm ſignirt. Die türkiſche Regierung hatte 
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gern, ſelbſt nach ſchon erfolgter Sanktion von Seiten des Sultans, die 20 S 


Veroffentlichung dieſer Beſchlüſſe bis nach dem pariſer Kongreſſe hin⸗ 
ausgeſchoben, unter dem Vorwande, es könnten denn doch noch einige 
Modifikationen für noͤthig erachtet werden, und man ſodann in die 
unangenehme Lage verſetzt ſein, ſchon Geſchehenes wieder zurückzuneh⸗ 
men, allein die öffentliche Stimmung ſprach ſich ſchon zu entſchieden 
für eine endliche Löſung dieſer Frage aus, und ſo erwartet man die 
Publikation des darauf bezüglichen Hattiſcherif ſchon heute Abend oder 
morgen Früh, und wir werden ſehen, inwieweit ſich unſere Hoffnungen 
oder Befürchtungen erfüllen werden. — Der darin vorherrſchende Ge⸗ 
danke ift aber fo ziemlich deutlich in einem Leitartikel des „Journal de 
Conſtantinople (von heute) hervorgehoben. Es heißt unter anderem: 
„ . . auch find deren Stipulationen zu Gunſten der chriſilichen Be: 
völkerung in der Türkei — deren Loos, wie Jedermann weiß, bei 
weitem glücklicher iſt, als jenes aller Unterthanen in Rußland — feſt⸗ 
geſtellt. Die hohe Pforte hat die äußerſte Bereitwilligkeit gezeigt, alle 
gewünſchten Konzeſſionen zu machen, und iſt ſelbſt ſo weit gegangen, 
noch mehr zu bewilligen, als man gewünſcht, ohne dafür beſorgt zu 
ſein, ob ihr aus dieſen Konzeſſionen nicht doch noch in Zukunft einige 
Schwierigkeiten erwachſen dürften. Sie hat mit einem Worte der 
offentlichen Meinung in jeder Beziebung volle Rechnung getragen.“ — 
Dieſe Stelle iſt höchſt bemerkenswerth und wird es um ſo mehr, wenn 
man erwägt, daß der Artikel, dem ſie entnommen, offenbar aus 
einer Feder floß, die von der engliſchen Geſandtſchaft inſpirirt war. 
— Wie verlautet, hat der Abberufung des ſardiniſchen Geſandten 
Baron Pecco vom hieſigen Poſten, außer der ſchon früher angeführten 
Urſache, noch eine andere zu Grunde gelegen. Herr v. P. ſoll näm⸗ 
lich in feiner offiziellen Korreſpondenz entſchieden Oppoſition gegen alle 
weitere Vermehrung des ſardiniſchen Contingents in der Krim ge⸗ 
macht haben, was ihm von feiner Regierung höͤchſt mißbilligend ge: 
deutet wurde. — Auffallend iſt es übrigens, daß derzeit, in einem 
Momente von ſolcher Wichtigkeit, Piemont nur durch einen erſten Le⸗ 
gationsſekretär am hieſigen Hofe vertreten iſt; dazu ſoll noch Herr della 
Minerva ſich durchaus nicht irgend eines Einfluſſes zu erfreuen haben, 
der, obwohl ein höchſt achtbarer Mann, doch nicht zum Diplomaten gemacht 
zu ſein ſcheint. Man erzählt ſogar, Ali Paſcha habe ſich für ihn ver⸗ 
leugnen laſſen, als er (Herr v. M.) ihm einen Beſuch habe machen 
wollen, um ihm eine glückliche Reiſe zu wünſchen. — Man ſagt, der 
neapolitaniſche Geſchäftsträger habe von ſeiner Regierung den Auftrag 
erbalten, alle neapolitaniſchen Unterthanen, welche in was immer für einer 
Art den allürten Heeren Dienſte geleiſtet hätten, oder noch leiſten, 
nach Hauſe zu ſchicken, und im Nothfalle ſelbſt die Reiſekoſten zu be⸗ 
willigen. Herr Pargioni habe der h. Pforte die darauf bezügliche Note 
überreicht. 

— —-— —.——— —— 


Propinzial-Zeitung. 


s Breslau, 3. März. [Schulprüfung.] Heut fand in den Ver⸗ 
und Nachmittagsſtunden die Prüfung der Schülerinnen der aus 5 Klaſſen 
beſtehenden Fiſcherſchen Unterrichts- und Erziehungs⸗Anſtalt (Albrechts⸗ 
ſtraße 20) ſtatt. Es wurde in folgenden Disziplinen geprüft: in Religion, 
Geographie, Geſchichte, Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Rechnen, Natur⸗ 

eſchichte, Phyſik, Literaturgeſchichte und Poetik, und in den meiſten ſtellten 
fich glänzende Reſultate heraus. Die lobenswerthe Art und Weiſe des Exa⸗ 
minixens ſeitens der Prüfenden: nicht bei einem Gegenſtande der betreffen⸗ 
den Disziplin ſtehen zu bleiben, ſondern dieſelbe von den verſchiedenſten Sei⸗ 
ten zu berühren, gab den Schülerinnen Gelegenheit, tüchtige Kenntniſſe zu 
entwickeln. Einige zeichneten ſich durch eine befonders präziſe und ſogar ge⸗ 
wählte Ausdrucksweiſe aus. Am Schluſſe der Prüfung hielt der Reviſor, 
Herr Diak. Goſſa, nachdem noch Herr Friede einige herzliche Worte ge: 
ſprochen, die Schlußrede, in der des Gedeihens der Anſtalt mit innigem Dank 

egen Gott gedacht wurde. In der That hat dieſelbe ſeit der letzten Prü⸗ 

ng große Fortſchritte, ſowohl in der Kopfzahl der Schülerinnen, als in 
dem Umfange ihres Wiſſens, gemacht, und mag der geehrten und reichbe⸗ 
gabten Vorſteherin, Fräulein Marte Fiſcher, für den beſten Lohn ihrer 
unermüdeten Beſtrebungen gelten. 


Breslau, 4. März. [Polizeiliches] Im Laufe voriger Woche find 
90 Perfonen beim Betteln betroffen und in Haft genommen worden. 

Es wurden geſtohlen: Nikolaiſtraße Nr. 73 ein Wasch mit zwei 
eiſernen Reifen; Junkernſtraße Nr. 27 ein Stück braunes Beinkleiderzeug im 
Werthe von 8 Thlr.; Große⸗Groſchengaſſt Nr. 3 ein großer ee be⸗ 
ſchlagener eichener Trichter im Werthe von 1 Thlr. Breitefir, —— n Paar 
ſchwarze Tuchbeinkleider, 1 weißer Schafpels, 1 dunkelolauer Tuchrock, 1 mit 
Pelz beſetzte Mütze, 1 Paar fahllederne Stiefeln, zwei buntkarrirte wollene 
Pferdedecken; Urſulinerſtraße Nr. 10 eine große Spindel im Werthe von 
4 Thlr.: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 1 ein 7 9 9 —. Neue⸗ 
Weltgaffe Ar. 10 eine fülberne Taſchenubr. Sir Srenf-Paletot für Cifen- 
bahn⸗Beamte von grauem Tuch mit grünem üfe futter und blanken Knö⸗ 
pfen, eine alte Dienſtmütze von blauem aug; un een, Sammtſtreifen, 
ein Portemonnaie, enthaltend einiges baare — d und mehrere auf Coaks 
und Oel lautende Bons, wie ſolche die eg —— empfangen; aus dem 
Hofe eines auf der Friedrich- Wilhelmaftraft | elegenen Gaſthauſes eine kleine 
hölzerne Kiſte, enthaltend eine Partie feine viqueure; in derſelben Nacht auf 
der nach Trebnitz führenden Chauſſee und — zwiſchen Hochkirch und Treb⸗ 
nitz von einem Wagen ein ſchwarzer Atlas elften mit ſchwarz⸗kar⸗ 
rirtem Kamlott gefuttert, ein grausgeün-geftteiftes feanzöfifches Damenkleid, 
ein ſchwarzer Tuchrock mit Sammtkragen, f einenes Dberhemde, 2 weiße 
Taſchentücher, eines gezeichnet Ottilie, das andere J. C., ein Paar 
braungeſtreifte Sommer⸗Bucksking⸗Beinkleider, eine Weſte von Moirs antique, 
1 * Atlastuch, 1 Ruhekiſſendecke von ar Wolle, 1 Paar Frauen 
ſchuhe, 1 Paar Gamaſchenſchuhe, 1 Henne apphut nebſt rother Hut⸗ 
Schachtel, 1 Holzſchachtel, enthaltend ein groß —4— Zifferblatt. — Nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände, als: Eine Quantität Er rannter Kaffee im Gewicht 
von circa % Centner, 2 ſchwarze Pelze ohne d Arzu, einer derſelben ohne 
Aermel, 1 ſchwarzes Hundefell, 2 braune und 2 ſchwarze Pelz⸗Aufſchläge, 
anscheinend von Pelzen abgetrennt, 1 aketchen neue weiße Strickbaumwolle, 
eſte rothe Gimpe, 1 Reſt dickes ſchwarzwollenes Zeug, 22 Stangen 
Siegellack, 2 Reſte gestreifte Hoſenſtoſfe, ſo wie ein großes und ein kleines 
Siſ ret find polizeilich in Beſchlag genommen worden. 

efunden wurden: ein kleines Waſchſchaff; ein rothbaumwollener 
Regenſchirm mit weißer Hornkrücke; ein kleiner Schlüſſel. 3 g 
erloren wurde: ein Aermel eines noch nicht vollſtändig verfertigten 

ſchwarzen Tuchrocks. 

lunglücksfall. 
Sohn des in dem 


Am 1. d. Mts. Vormittags ſtürzte der 5 Jahr alte 
inter gebäude eines Hauſes in der Schmiedebrücke wohn: 
haften Schneidergeſellen W. aus dem Fenſter der 3 Stiegen hoch gelegenen 
elterlichen Wohnung, in welcher das Kind einige Zeit allein und ohne jede 
fonftige Beaufſichtigung gelaſſen worden war, auf das Steinpflaſter im Ge: 
höft hinab und erlitt dadurch eine Verletzung des Kopfes, insbeſondere des 
Unterkiefers, welche die ſofortige Unterbringung des Knaben im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital nothwendig machte. N 3 
Angekommen: Ihre Durchl. Frau Fürſtin v. Hohenlohe⸗Ingelfin⸗ 
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wehr nach § 347 


en mit Töchtern a. Koſchentin. Se. urg prinz Kraft zu Hohenlohe 
ng General v. B it Lö 8 Warfı 
Sngeifingen. an enger Befag mi Sad au Maren 


# [Kichenfhentungen.]) A. Die Kirche in Vogtsdorf erhielt bei 
Gelegenheit ien Säkularfeier mehrfache Liebesgaben je ihrer ® g. 
Auf Veranlaſſung des Ortsgeiſtlichen, Paſtor 8 e, wurden in der Ge⸗ 
meinde freiwillige ern efammelt, welche, in Betracht der gegenwärti⸗ 
gen drückenden Zeitverhältniſſe und der ſehr 4 Seelenzahl der Ge⸗ 
meinde, die bedeutende Höhe von 290 Thlr. 21 95 erreichte, wozu die 
erwachſene männliche und weibliche Jugend 22 Thlr. 22 Sgr. beiſteuerte.— 
Die bedeutendſten Beiträge aber entrichteten nachbenannte Gemeindemitglieder: 
1. Bauer Iſrael Kirchner 100 Thlr. 20 Sgr., 2. Bauer und Gaftwirth 
Beſſer 12 Thlr., 3. Bauer Ephraim Breit 5 Thlr. 4. Bauer Gottfried 

cker 5 Thlr. 20 Sgr., 5. Gärtner Röhricht 4 Thlr., 6. Bauer U 
Gringmuth 5 Thlr. 20 Sgr., 7. Kirchenvorſteher Chriſtian Schmidt 4 le. 
2 r., 8. Kirchenvorſteher Auguſt Prenzel 4 Thlr. 20 Sgr., 9, Kirchen⸗ 
vorſteher Krebs 3 Thlr., 10. Kirchenvorſteher . 4 Thlr., 11. Bauer 
Ehrenfried Beſſer 3 Thlr. 25 Sgr., 12. Ortsrichter Hauke 5 Thlr. 20 Sgr., 
13. Bauer Gottlieb Klein 4 Thlr., 14. Hausbeſitzer Ernſt Klein 6 r., 
15. Scholtiſeibeſitzer Prenzel 3 Thlr., 16. Freigutsbeſitzer v. Raven 4 Thlr. 
5 Sgr. Von dieſen Beiträgen wurde die ganze vorher noch roh dageſtan⸗ 
dene Kirche inkl. Kanzel, Altar und Taufſtein ſauber in Weiß und Gold 
ſtaffirt, wurden die Brüſtungen der Bühnen inkl. des Orgel⸗Chors mit fei⸗ 
nem rothen Tuche gepolſtert, wurden ſämmtliche Thuͤren und Fenſter mit 
brauner Oelfarbe angeſtrichen, wurden an die 12 Säulen der Kirche koſtbare 
Armleuchter von Bronze, mit Glasſchalen und Glasbehängen verziert, angeſchafft 
und viele andere Gegenſtände zur würdigen Verſchönerung der Kirche beſorgt, 
ſo daß dieſelbe zu einem förmlich neuen Gebäude ee ward, — 
Außerdem ſchenkte der Tiſchlermeiſter Müller von Vogtsdorf aufs Orgelchor 
zwei Hörner neueſter Konſtruktion im Werthe von circa 22 Thirn., fodann 
der Kirchenvorſteher Latzte aus Warmbrunn einen höchft ſauber gearbeiteten 
lackirten Beichtſtuhl im Werthe von circa 40 Thlrn., nebſt zwei ltarkerzen 
und die Frau Fleiſchermeiſter Kühn, ebenfalls aus Warmbrunn, 7 Paquet 
Stearinlichte zur Beleuchtung der Kirche am Jubelfeſte. — B. Der evange⸗ 
liſchen Pfarrkirche zu Arnsdorf, Kreis Strehlen, find im Jahre 1855 fol⸗ 
men eſchenke zugewendet worden: 1) Umguß einer vor 30 Jahren zer⸗ 
prungenen Mittelglocke, 3 Ctr. 13 Pfd. ſchwer, 67 Thlr. 20 Sgr. werth. 
2) Ein ſchwarztuchenes Leichentuch, werth 12 Thlr. Nr. 1 und 2 find durch 
freiwillige Gaben in der Gemeinde aufgebracht worden. 3) Eine Altar⸗ und 
Kanzelbekleidung von blauem Iwill, von den Konfirmanden an ihrem Kon⸗ 
firmationstage, im ungefähren Werthe von 10 Thlrn. 4) 4 Wachs kerzen 
von den Jungfrauen der Gemeinde zum Weihnachtsfeſte. — C. Der Kirche 
in Ober⸗Weiſtritz, Kreis Schweidnitz, wurden zugewendet: 1) Von dem Brauer⸗ 
meiſter, Kirchen⸗ und Sulvorſteher, Carl Schäfer in Ober⸗Weiſtritz bei Ge: 
legenheit der Konfirmation der jüngſten Tochter ein ſilberner Abendmahls⸗ 
Kelch, inwendig vergoldet, im Werthe von 20 Thlrn. 2) Von dem Bauer- 

utsbeſitzer Gottfried Biedermann in Ober⸗Weiſtritz bei Gelegenheit der Kon⸗ 
rmation ſeiner einzigen Tochter ein ſilberner Abendmahlskelch, inwendig ver⸗ 


We nebſt ſilbernem Hoſtienteller, im Werth von 25 Thlrn. 3) Von dem 


üllermeiſter Benjamin Sprotte in Breitenhain bei Gelegenheit der Konfir⸗ 
mation ſeines jüngften Sohnes eine ſilberne Hoftienfchachtel im Werthe von 
12 Thlrn. — d. Die n Kirche in Neurode, Kreis Glaz, erhielt von 
einem Gemeindemitgliede, dem Hauptbuchhalter Friedrich Erler zu Eckers⸗ 
„ . — 9 — nr — —.— ein yon von 75 Thlr., 
ung ü eſen, daß die Zinſen davon zur Unterſtü ö 

mer evangeliſcher Schulkinder zu verwenden ſind. : £ 2 


Gerichtliche Entſcheidungen, und Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 

Das neueſte Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt enthält eine allgemeine Verfügung 
des Juſtizminiſters vom 21. Februar über die Form der von den Medizinal- 
beamten auszuſtellenden Atteſte in gerichtlichen Angelegenheiten; ferner ein 
Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte, wo⸗ 
nach die Forſtbeamten bei Ausübung ihrer amtlichen Befugniſſe zur Ueber⸗ 
wachung von Jagdkontraventionen auf das ihnen angewieſene Jagdrevier be⸗ 
ſchränkt ſind und ſich daher auf ihre amtliche Ei euſchaft nicht berufen kön⸗ 
Betretung eines fremden Reviers mit dem Schießge⸗ 


nen, wenn ſie wegen 
Kr. 11 des Straf⸗Geſetz⸗Buches in Anſpruch genommen 


— 
Berliner Börſe vom 3. März 1856. 


Faonds⸗Courſe. 5 con men pe. l 100 4 bez. 
Freiw. St.⸗xnl. 43100 4 bez. dito I. Em. . . 102 ½ bez. 


Stent. v. 18501441101 bez. ai Ei = se 912 ber. 
dito 185243101 bez. dito Iv. Em. 4 19047 25 
dito 185804 1815 Mainz⸗ Ludwigsh. 412 bez. 
dire 1854/4101 bez. Mecklenburger . 4 157% bez. u. Br. 
dito 1855043101 bez. Nieder ſchleſiſche . 4 04 „ 
Präm.⸗Anl. v. 18553 113% à 114 bez. dite Prior, 4 102% bez. 
St.⸗Schuld⸗Sch. 33086 / bez. dito Pr. Ser. 1. uu 4 02 , bez 
Seehdl.⸗Pr.⸗ Sch. — 150 bez. dite Pr. Ser. 111.4 92% Br. 
preuß. Bank⸗Anth. [4 138 8 127 bez. dito Pr. Ser. IV. 3 102 Br ; 
Poſener 200 u dito Zweigbahn. 4 |79 bez e 
dito { . Nordb. (Fr.⸗Wi 9 6 
Ruff. 6. Ant. Sigl rl 95 % 5 V bez. u. Gl. 2 * RE HE, em. 
Polniſche II. Em. 2 bez. Oberſchleſiſche 4. . J33218 à 219 bez. 
Poln. Obl. 2 500 Ff. 4 85 4 bez. dito B. 30 186 à 187 b 
dito a80081- 5 01 bez. dito Prior. 7 — 
dito 3 200 fl. — 20 . Gl. dito Prior. B.. 3381 Br. 
Hamb. Pr.⸗Anl. . —69 Br. dito Prior. 5. 4 |90%, etw. bez 
ER . —— dito Prior. E. 379% Br. 
Aktien⸗Courſe. Rheiniſche 4 116% bez. 
Kachen⸗Maſtrichterſa 06 bez. dito Prior. Stm. 4 116 bez. 
dito Prior. . 4303 2 bez. dito Prior 1 
Berlin⸗Hamburger 4 113 Br dito Prior A 83% RE 
dito Prior. I. Em. 43.102 bez. Stargard⸗Poſener. 3 97% a bez. 
dito Prior. u. Em. — — dito Prior. 4 9275 Gl. 
Berbacher 4 102 5 163 bz. u. Br. dito Prior. . 449% Gl. 
[Wilhelms⸗Bahn „4 210 a 215 bez. 


Breslau⸗Freiburg. 4 165 bez. 
dito neue . 4 151 & 150 bez. dito neue 4 179 ½ Br. 
Köln⸗Mindener . . 33171, 109,170 f b. dito 1. Prior. 4 90 bez. 


Das Geſchäft war von außerordentlich bedeutendem Umfange, und die 
Aktien-Gourfe, größtentheils fteigend, blieben beſonders am Schluſſe ſehr feft. 
Neue darmſtädter Bank⸗Aktien 129 à 132 bez. 


Stettin, 3. März. Weizen flau, loco Sapfd. gelber pro 90pfd. 90— 91 
Thlr. bezahlt, Sapfd. gelber pro Jod. 94 Thlr. bez., pro Fruͤhj. 102 Thl. 
r., 100 Thl. Gld., pro Juni⸗Juli Sonnabend 101—102½ Thl. bez., heute 
88. Sopfd. 100 Thl. bez. Roggen ſtark weichend, beſonders fpätere 8 
loco 85—86pfd. pro 82pfd. 76 Thlr. bez. u. Br., S2pfd. pro Srübjape 28, 
7344, 73 bez. und Br., pro Mai⸗Juni 73, 72%, 72 Thl. bez. u. Gld, pro 
Juni⸗Juli 72, 71 Thl. bez. u. Br., pro Juli⸗Auguſt 70 und 66 Thlr. ber. 
und Br., Sonnabend 68 %/ Thl. bez. Gerſte pro Frübj. 74—Töpfd. 53 Thl. 
Brief. Hafer loco 33 Thl. pro 52pfd. bezahlt, pro Frühj. 30 —Bapfd. 33 
Thl. bez. und Br. Rüböl matter, loco 16 Thl. bez., pro März⸗April 16 Thl. 
bez., pro April⸗Mai 16% Thl. Br., 16 Thl. Gld., pro September⸗Oktober 
14% Thl. bez. und Brief. Spiritus ſchwach behauptet, loco ohne 35 
14 pCt. Geld, pro Frühj. 13% pCt. bez. und Gld., pro Mai⸗Juni 13 
pCt. bez. und Br., pro Juni⸗Juli do., pro Juli⸗Auguſt 13% pt. bez. 


28½ 29 ½ Thlr., 


e wi 
feine 26%, —27% Zhle., feinmittle 6 20 Thlr., 
23—24 a 


Thlr. pr. Str, 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


T 


dl 


